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Wirken der Kırche STEe unter der Pflicht hre e1ie zusammenzuhalten, inr
Gebilet erweıtern un dieser Welt die stirbt un Ne  S geboren
wird, der Stillstand ückgang un Ruhe Fehlschlag bedeutet, ihre mannigfachen
Volker erhalten un vermehren. Es ist ıhre Pflicht, den Verkehr VO  3
mıiıt un olk mıiıt olk verstärken un Z erleichtern, daß E1n dem
angetanes Unrecht als Unrecht en uüuhlbar wird un:! das Handeln einzelner
die Ta un das Gewicht der Jah2Zeh Gemeinschaft haft Hs i1st ihre Pflicht
ihre ugen auf den ewegungen er Schichten ihrem weıten Herrschaftsgebiet

en auf Kirchenmännern un Laien, auf (Ordens- un Weltpriestern, auf der
bürgerlichen Gesellschaf un den politischen ewegungen. S1Ee muß auft demaC
turm stehen un schon der Perne alle efiahren wahrnehmen un Aaßnahmen

S1C treiten S1E mMu die chwachen un Unwissenden beschützen, AÄArgernisse
beseitigen auf die Erzıiehung der Jugend achthaben, zeitliche (iuter gerecht VelT-

teılen, es christliche er Gang seizen oder wen1gstens leiten, un das
es 1ın  i(@ auf das en, die Gesundheit und Ta des Christentums un
das e1l der Seelen ardınal Newman

1$ Catholicus gleichsam WI1E Ce1iN Stüuck Natur oder vielleicht besser FC-
sagt WIe eLiwAas Schicksalhaftes, das geIslg und sittlich

Aus em turchtbaren Streit der Völker der Zerstörung bewaältigt sCIMr ıll ehe CS, stia C1iNEC Reihe Von Ka-
und Vernichtung, Unruhe und Umwälzungen fast tastrophen weltweiten Ausmaßes führen ZU Orm-
jedem Gebiet der bewohnten Erde bewirkt hat ist doch PT1INZ1ID Abschnittes der Menschheitsgeschichte

Eıinsicht erwachsen un Vvon den Verantwortilichen werden kann Diese Bewältigung, dieses geıistıge Ringen
als Richtschnur ihres Handelns ANSCHNOIMIMCN worden die Formen, denen sıch das menschliche Zusam-
daß die Welt nu endgültig un unausweichlich E1INEC menleben der Epoche der Geschichte der
Einheit geworden 1st der alle Gleichgewichtsstörun- Menschheit vollziehen soll, ist der d  1Nnn des polıtischen
ZCNH, alle Fehler alle Ungerechtigkeiten ihrer Teile Geschehens unserer Tage.
unabsehbar auf das Ganze zurückwirken INuUuSsen Sie 1St ist die Weltorganisation der Völker gleichsam die

Außfßenseite des Phänomens der Einheit der Welt,das Örganisationsprinzip der Politik, die sol-
chen Formen, WIE S1Ie etwa der-Rat der Vereinten Na- hat S1C ihre Entsprechung erstaunlıchen
tionen und der Weltsicherheitsrat SINn  d, die Aufgabe, Glei5hartigkeit der iNnNeren Probleme, deren Lösung
die ihre durch den Krieg offenbar gewordene T atsäach- jedem einzelnen Volke aufgegeben ist die rage der
ıchkeit stellt ZU meıstern und ZU bewaltigen trachtet Verwirklichung der sozialen Gerechtigkeit die die blei-
Denn noch ist dıese Tatsäachlichkeit der Einheit der Welt bende Aufgabe allen staatlichen un gesellschaftlichen
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Lebens ıst, ist überall i C1N krisenhaftes tadium DC- Übernationalıtät der Kırche, ber alle Unterschiede,
itreten un erfordert NCUÜC, radikale Lösungen der üÜber alle Grenzen vVvon Raum und Zeıt hınweg dauernd
Richtung weıiıtgehenden Beteiligung der bisher be- Fundament der menschlichen Gesellschaft zZuUu gestal-
sitzlosen un weıthin ungesicherten Massen der Bevöol- fen un formen.“
kerung nıcht 1Ur den Ergebnissen der nationalen Was der Heilige Vater der größten und feier-
Arbeit un Wirtschaft sondern auch an der Entschei- lichsten Augenblicke der NCUETITEN Kirchengeschichte ausSs-
dung ber die Herstellung der sozialen Sıcherheit fur gesprochen hat ist keine CUuU«Cc Lehre, sondern gleichsamalle Auch 1€er erfordert dıe Tatsache solcher tiefgehen- NUur C1NC Zusammenfassung der Grundsätße, die das
den Unsicherheit un: Unzufriedenheit C1iMNn geıstiges kirchliche Wiırken 11 der euzeit schon lange beseelt
und sıttlıches Kingen die Prinzipien Formen haben Schon se1t Jahrzehnten 1st die Kirche der
des menschlichen Zusammenlebens innerhalb der natı10- dernen Welt WenNnNn S1C CS jJemals War keine bewah-
nalen Gemeinschaft Und erscheint charakteristisch rende Macht mehr sondern sS1C hat kraftvoll den Wegdaß das Einheitsgefühl der Völker überall auf die Her- der Wiedereroberung der iıhr scheinbar entgleitendenstellung gleicher Organisationsformen drangt und C1iNC Welt beschritten, ındem S1C mıt ausdrücklichem AuftragAbweichung VO  a} diesen Formen fast als unertraäglıch die katholische Laienschaft den Dienst des hierarchi-
un als Bedrohung ıhrer Gemeinschaft empfindet schen Apostolats einbezog Sie hat die sozialen
Inmitten dieser Welt die darum rinegt aus der Tatsäch- Kampfe hinein ihre sozlale Botschaft verkündigt SIC hat
ıchkeit ihrer Einheit inNne VO  w} geistg- ittlichen falschen un verderblichen Staatslehren gegenüber ıcht
Ordnung durchdrungene Gemeinschaft werden steht 1Ur ihre CISCHNCNH Rechte, sondern auch die wahren
die Kırche Christi, die kraft ıhrer göttlıchen Gründung Grundsätze der Freiheit der Person und des mensch-
und kraft des übernaturlichen Lebens das S1C durch- lichen Gemeinschaftslebens verteidigt SIC hat un
wirkt die Verwirklichung weltweiten und alle Wann not tat ihre Gläubigen ANnNSECWICSCH, den
Völker umfassenden Gemeinschaft ist Ihre Sendung ıst Kampf das Recht und die Gerechtigkeit aufzuneh-
für alle Volker un: umfalt die Formung des BAaNZCH inen un ZU führen.
Lebens der enschen Sie mu{(ß sıch also den Fragen der Und während die Katholiken Deutschland Ge-poliıtischen un: wirtschaftlichen Ördnung, VO  3

denen eıl oder Inheil des kommenden Zeitalters ab- meinschaft mıiıt ihren evangelischen Brüdern iıhr kirch-
liıches Leben auf CENSCICH Raum eingeschränkthängen, zuwenden, muß mıt aller Kraft hineinwirken sahen, organısıerte S1C|  h draußen der katholischendiese werdende Welt Welt die Laienschaft den Bewegungen der Katho-

Der Papst hat als e1NNC große Zahl vVvVon Bischöfen AU5 lischen Aktion sammelte der Verwirklichung ihres
allen Ländern un! Völkern der Welt das Kardinals- Auftrages Erfahrungen, überdachte die Besonderheiten
kollegium Ne  = berieft 1N6 machtvolle Kundgebung des dieses Auftrages und die Notwendigkeiten der Zeit
illens der Kirche ZUr Einheit un Universalität SC- entwickelte die Fragen, formulierte un:! diskutierte Lö-
geben. Und hat sSsSEINEN Kardinälen, bevor 516 SUNSCH un: Möglichkeiten, ohne dafß CS uns möglıchzurückkehrten ihre Länder, ausdrücklich VO  ® der War ıhren Bemühungen teilzunehmen Auch WIT SC-
Aufgabe der Kirche der Welt un ihrer Ordnung horten reilich selbst damals ZUFTF katholischen Welt
als der großen un dringenden Aufgabe UNseIer be- enn Not Verfolgung und Unterdrückung gehören ZU

rangtien un: drängenden Zeit gesprochen Leben der Kırche, un! ihre Erfahrung 15 ıcht die BC-„Die Kırche“, sagte e 9 „Rann sıch ıcht tatenlos 2n ringste ınter den Erfahrungen des christlichen Lebens
die Stıille ohrer Gotteshüuser zurückhzıichen und VOoNn öhrer Und der Enge UNSCTITECs Lebens erschlossen sıch unNns
o Ottlıich hrovidentiellen Sendung abzgehen, den GUANZEN Kraftquellen, denen WITLr SONs vielleicht weıte-
Menschert z formen und rastlos dem Bau der TeC  — Weg gehabt hätten Wir glauben, dafß etwa die
sıcheren Grundlagen der Gesellschaft mıtzuarbeıten Fragen der lıturgischen Bewegung Deutschland weıter
Diese Sendung 2st ıhr wesentlich SO betrachtet kannn vorgetrieben worden sınd als anderswo, und dafß selbst
dıe Kırche die Gemeinschaft derer SENANN werden dıe das Mutterland dieser Bewegung, Frankreich, diesem
unter dem Üübernatürlıchen Einfluß der Gnade der Bereiche ıcht reich . Erfahrungen un:! Verwirk-
Vollkommenkhieit ıhrer hersönlichen Würde als Gottes- liıchungen ist WIeEe WIFT.
hınder, der ebenmäßi:gen Entfaltung aller mensch- ber da WITLr nNnUun, VO  $ dem ruck des Nationalsozialis-
liıchen Anlagen und Kräfte den mächtigen Bau des INUsSs befreit nachdem CI olk C1Ne unabsehbare
menschlichen Zusammenlebens errichten Katastrophe hineingezogen hat den christlichen Beitrag
Damit aber fahrt der Heılıge Vater fort „stehen Neuaufbau des sozlalen un!: wirtschatftlichen Lebens

die Gläubigen un hesonders die Laien der vorder- der Deutschen aus den Irüummern liefern sollen, CMP-
sfen Linie des kırchlichen Lebens Für S2C ast dıe Kirche finden WITLr doch dafß uns Cin Jahrzehnt gedanklicher
das Lebensprinzip der menschlichen Gesellschaft Darum Arbeit und Erfahrung gerade den Bereichen fehlt
sollten gerade 52C MMM klarer das Bewufßtsein haben Einsatz dringendsten verlangt wird Wir
(U27 gehören znıcht NUT ZUT Kırche ıTr sınd dıe ırche NussSecn versuchen das nutzen, WAas den zehn Jah-
Aıe Gemeinschaft der Gläubigen auf Erden unter dem IX  $ unseres Ausschlusses Von dıesen Dingen der ka-
TEM.  SAMen Haupt dem Papste und den mıl ıhm Der- tholischen Welt erarbeitet ist WIr ussen Anschluß
eimglen Bischöfen 50 zıst der vornehmliche NNn der die TIradition der christlichen Bewegungen BEWINNCN
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suchen, die sich seit über einem Jahrzehnt dort gebildet beréitet‚ dafß wir bei uns Deutsche empfangen sdllen.
hat Wir brauchen ein wenig Weite des Raumes, e1in Man muß ihr begreiflich machen, daß es sich um die
wenig Gefühl, daß auch wır teilhaben jJener Arbeit, Zukunft des Gottesreiches handelt. Seminaristen soll-
die „über alle Unterschiede, über alle (Girenzen VON ten uUunNnseren theologischen Fakultäten studieren dür-
Raum und Zeit hinweg dauernd Fundament der fen, Laien sollten kommen, sıch ÖOrt und Stelle
menschlichen Gesellschaft gestaltet und formt“. über Nsere Apostolatsbewegungen, VOTr allen Dingen
Es 1st eine der Aufgaben dieser Korrespondenz, der über die, die sıch mıtten unter das olk begeben haben,
Verbindung mıt der katholischen Welt dienen un unterrichten. Eın ausgedehnter Austausch sollte ZW1-
der Arbeit ın Deutschland das Material lıefern, das <chen den Christen der beiden Länder stattfinden und
s1e braucht, die Erfahrung der Katholiken draußen siıch vielleicht in gemeinsamem Unternehmen verdich-

nutzen. Sie sammelt, wahlt aus un berichtet, dar- ten Deutsche un französische Priester denken z. B
über hinaus geht ıhre Aufgabe nıcht Dasselbe gilt für die Schaffung einer kirchlichen Zeıitschrift füur den Kle-

ruSsS der beiden Länder.die Vorgänge 1m aum des deutschen Katholizismus. Diese eigentlich christliche
Sie richtet dabei ihr Hauptaugenmerk auf die Dinge, Hilfe, die die französischen Christen ıhren deutschen
die geeignet siınd, die Krafte der christlichen Verwirk- Brüdern bringen, ıst vielleicht 1e€, VO  _ der Man

lıchung ın unserer Zeit ın Bewegung seBen, se1 CS meısten Früchte erwarten könnte. Einmal, weiıl auf
1171 Handeln oder 1mM Denken, 1m innerlichen oder 1 diesem relıg10sen Gebiet keine Streitfragen g1ibt, annn
außeren Leben, 1mM Leben des einzelnen oder der Ge- aber auch, weil i1ne Aktion 1ın diesem Bereich Fragen
meinschaft. politischer Art ıcht berührt. reı VOoNn allen Interessen,
Es ist, nach dem Worte Kardıinal Newmans, das der kann S1e allein die deutsche Seele erreichen un tragt
Spitze dieses Heftes steht, der katholischen Welt wesent- azu bei  3 den Frieden sichern.“
lıch, daß ın ihr „der Verkehr VO.  — Stadt Stadt un:
VO:  $ olk olk“ immer reicher un immer eichter Im Marzheft der „Schweizer Rundschau“ schreibt Dr
werde. Jene Verbindung und jene Zusammenarbeit miıft Otto Iserland über „Das deutsche Problem und dessen
draußen, der WIT dienen wollen, ist also Rückkehr ZUT Bedeutung FÜr die Schweiz“, Er weıst darauf hın, daß
Norm des Lebens in der katholischen Welt Noch sind
WITr aus der Gemeinschaft der Nationen und AaUuUs der

die Entwicklung der sozialen Struktur in Deutschland
Von großer Bedeutung für die Welt sel. „Das

Mitarbeit der Verwirklichung der Einheit der Welt schweizerische Interesse a einer solchen Entwicklungausgeschlossen, un: CS wird eın langer un: bitterer Weg ıst evident“, sagte ZU Schluß seiner Ausführun-
se1n, ehe WITLr ihr werden teilnehmen können. Die gCN. ın geistiger Austausch zwiıischen schweizerischen
Gemeinschaft der katholischen Welt aber umfängt UunNS; un deutschen Katholiken über alle Mıttel und WegeW1e S1e immer tat, und wWwWenn WITL s1C heute reicher und SA Verwirklichung der katholischen Soziallehre C
vielfältiger nutzen können, hilft es uns auch, jenen scheint MIr darum 1m beiderseitigen Interesse Wwun-
anderen langen und schweren Weg beginnen un schenswert. Auf jeden Fall mussen sıch die Katholiken
bewältigen. huüben W1E drüben bewußt se1n, da{fß heute ıcht blofiß

um das chicksal ihres eigenen Landes geht, sondern
das Zanz Kuropas und den Fortbestand seinerDie geistige Zusammenarbeit

ehrwürdigen Kultur, die ohne 1Ne€e Starkung und Reali-
In einem Aufsatz über Deutschland, der 1mM Märczheit sıerung ihrer christlichen Grundlage ıcht ZU retiten
946 der katholischen französischen Monatsschrift „Etu- ist.
des  < erschienen ist. schreibt Louzs Beirnaert über die
Notwendi:gkeı eINET Zusammenarbeit der Katholiken Danıel Kops schreibt in der ;‚F rance catholique“ ber
Deutschlands UN Frankreichs, damit der deutsche Ka- Deutschland: Im Herzen Kuropas hat sıch diese große
+holizismus dıe Erfahrungen, die die Franzosen bei Leere aufgetan, diese Abwesenheit Uun!: dieses Rätsel,
dem freien ungehinderten Ausbau der Katholischen Aaus dem och irgend. etwas Furchtbares un Grauen-
Aktion ın ihrem Lande gesammelt haben, für se1ne haftes hervorgehen kann. Wie viele Von uns denken
Aufgaben nugen könne. daran? Dort g1bt auch unbekannte, Lei-
„Bei ihrem Autbauwerk erwarte die deutsche Kirche den, Verpilanzung VOon Millionen VO  w Menschen, unt-
von uns, daß WITr s1e teilnehmen lassen dem, Was behrungen ohne Namen. Wer weiß eLiwas davon, dafs
WITr uns ın den Jegten 10 Jahren auf dem Gebiete des die Berliner Statistiken Todesfälle auf eine GebDurt
relig1ösen Denkens un: des laien-apostolischen Wir- angeben”? Bei der bloßen Erwahnung dieser Tatsachen
kens erarbeıtet haben weil iıch schon, daß mancher (und auch jeder VO  e} uns

Persönlicher Kontakt muß dabei die Beziehungen, die 1ın seinem Innern) antwortet „SHie bezahlen! Das ist
durch Bücher und Schriften angeknüpft werden, Ver- NUur yerecht!” Neın, einfach ist das icht. Es g1ibt
lebendigen. Größere Zusammenkünfte waren noch VCI-=- eine deutsche Frage, die sich VOT 1NSrer verwirrten un
früht, aber nıchts hindert, daß sich französische reli- leidenden Welt auttut un die WITLr ıcht mıiıt einem
g10SE Persönlichkeiten ach Deutschland begeben, und anmaßenden Sat abtun können. Es 1St eine politische
umgekehrt. Die franzö6sische offentliche Meinung, selbst Frage; denn dieses Mitteleuropa erschien bisher und
die katholische, ist zweıfellos noch schlecht darauf VOI - jebt och immer als das offene Spielfeld der küniftigen

u


